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nr. 26 — 1917 Zuieltes Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild" den 30. 3uni

3)ô' 6cf)önfte.
A3eifd) Su, mos bs' Scfjönfte uf br "2BäIt
Am A3Qlbranb ft) int Schatte,
5)öd) ob eint bs' blatte Simntelsgält
Uttb oor etm griieni SDtotte,

©s ruttfdjtgs Väd)Ii ttäbebra
Uttb gang tt)t)l l)ittbe Särge
3ig fäg, toas tttofd) tto Sdjöiters Ija

0. 83ramt.

£ibgenoffenfd]aft

Vergangenen Dienftag, 26 3uni, mor»
gens 8 10)r, oerfammelten [ich bie eib»

genöffifchen Näte gu Oer Bereinigten
Vunbesoerfammlung, um an Stelle bes
3uriidgetretenen Serrn î)r. Soffmann
einen neuen Vunbesrat 311 roäblen. Serr
Vräfibent Dr. Viieler teilte ben gemein»
[amen Vorfdjlag ber liberahbemofrati»
[djen, fatf)oltfd)=fon[eröattoen, rabifah
bemo!rati[d>en uttb fo3taIpoIiti[d)en
©ruppen ber Vunbesoerfammlung für
Serrn Nationalrat ©uftao 2lbor mit.
Ausgeteilt mürben 219 Stimmgettel, ein»

gegangen 219, baoon leer 27, gültig
192, abfolutes StTîetjr 97. ©eroäblt
mürbe mit 168 Stimmen 3Utn Vunbesrat
Serr ©uftao 2Ibor. Sierauf ergriff ber
©eroäblt e bas 2Bort 311 einer ïurgen
Donbesrebe unb gab ber Verfammlung
bas Ver[precl)cn ab, bafg er bic [trengfte
Hnparteilid)teit beobadjten, geroi[[enbaft
alle Vflichten bes Amtes erfüllen unb
nie bie feierliche ©rflärung oergeffen
merbc, bie ber Vunbesrat bin[id)tlicb ber
Neutralität abgegeben bat. ©r roerbe
bic Nedjte bes Staates mabren helfen,
bic non beinern fremblänbi[d)en ©influf)
abhängen barf. — Serr Vunbesrat
2lbor mürbe hierauf oereibigt. —

©leid} nad) ber 2BabI bes Serrn Abor
gum Vunbesrat Derfammelte [id) ber
letgtere, um auf ©runb [einer auher»
orbentlidjen VoIImadjten bie Verteilung
ber Departemente oorgunebmen. ©r er»
lief? einen Ve[d)Iub, rooburdj roieberurn
ber Vunbespräfibent gleid)3eitig Vor»
[teber bes Volitifdjen Departements i[t.
gür bic 3eit bis ©nbe 1917 oergiebtet
inbfe[fen Serr Schultheis auf bie Vor»
[teberfchaft im genannten Departement
unb iiberläht [ie Serrn Vunbesrat Abor.
S3 Sanbelsabteilung mirb neuerbings
oom Volitifdjen Departement getrennt
unb bis auf roeiteres mieber bem Volïs»
roirtfdjaftsbepartement einoerleibt. —

Heber bie ©inführung ber Vrottarte
[inb Ictgthin im Vunbeshaus neue Unter»
honblungen gepflogen roorben. Vinn i[t
ber An[id)t, mit ber Nationierung non
Srot unb Niehl nodj 3U3umarten, bis

bie Vobenprobuïte, mie Hartoffeln, ©e=
müfe, Db[t unb bergleidjen, 3ur Ver»
fügung [tehen, bod) ïann [ie nicht um»
gangen merben. ©böig auf bem Idar»
tenroege [ei es möglid), mit ben uns
3utommenben ffietreibemengen aus3u=
tommen. 20s geeigneten 3eitpuntt für
bie ©inführung ber Harte betrachtete bie
oerfammelte Hommiffioti ben Ntonat
September. —

Ntit Ve3ug auf ben 3mi[d)enfall
©rimm=Sofmann melbet bas Hursblatt
mit Sin[id)t auf bie 3ürd)er 23ör[e, bah
[ie ïeineit 21ugenblid ihre ruhige Sah
tung eingebüßt habe, mas auf eine gute
innere Vetfaîfung bes Nîarïtes [djliefjen
Ia[[e. -3n Nero Orleans [tarb am 6. Nîai
im 74 Sehensjahre Serr Sd)roei3er!on[uI
©mil Söhn. —

Die Ntitglieberocrfammlung ber
S. S. S. bat mit Niid[id)t auf ben Ilm»
[tanb bes 2Iusbaues ber Vureaur im
Auslanbe unb ber fortgelebten Unter»
banblungen mit bem 21uslanbe am 20.
3uni bie Direïtion 23ern in eine ©eue»
ralbireïtion umgeroanbelt, ber fotgenbe
Serren angehören: Serr ©robet=Nou[[p
als ©eneralbireïtor, bie Serren Vongon
unb Steinmeb als Direïtoren unb Serr
23aumberger als toubbireïtor. —

Serr Vaul Dinidjert, aufeerorbentlidjer
©efanbter unb Nlinifter ber Sdjmeig in
Argentinien unb Hruguap, hat [eine
Demiffion eingereicht. —

Der Vunbesrat hat bie Dreiertom»
miffion für ausmärtige Angelegenheiten
aus ben Serren Vunbespräfibent Sdjult»
hefe, Vi3eprä[ioent ©alonber unb 23un=
besrat Abor beftellt. Der letgtere mirb
[ein Amt am 2. 3uli antreten. —

Die ©rbhehenmarten in 3üridj unb
©hur melben ein 31t erroartenbes, girta
14,000 Hilometer entfernt auftretendes,
[tartes, tataftrophales ©rbhehen. —

Die eibgenöffifdfen Näte haben in ber
abgelaufenen 2ßod)e in turger grift bie
2Insrid)tung einer Deucrungsgulagc an
bas eibgenö[[i[d)e Verroaltungsperfonal
unb an bas Verfonal ber Vunbesbahnen
befdjloffen, unb 3mar erhalten [ämtlidjc
Verheiratete eine 3ulage non 375 gr.
unb 25 f[fr. für [ebes Hinb. Die eine
Sälftc ber Deuerungsgulage [oll im
2Iugu[t, bie anbere im Nooember aus»
begahlt merben. —

V3ie ücrlautet, [oll ber frangö[i[d)e
Dampfer, auf bem ber neue ©efanbte
in 2tmerita, Serr Dr. Suiter, unb bie
[cbroeigerifdje 9Ki[[ion nebft ihren garni»
lien bie Ueberfahrt madjen, bie Scbroei»
3erflagge htffen. —

3m gan3en [inb bis jetgt 460 Sdjroei»
gerïinber aus granïfurt, Vapern, Vabett
Je. 311 tuqem Huraufenthalt in ihre an»
geftammte Seimat getommen. Die Hin»
ber aus Höln, Stuttgart, grantreid) unb
Cefterreicb merben im 21ugu[t folgen. —

2Ius bem gonbs ber Sdiroeigerfraucn
[inb neuerbings folgenbe ©aben nerteilt
morben: bem Verbanb „Solbatenroobl"
100,000 gr., ber Hriegsmäfdjerei 23ern
5000 gr., ben Solbaten=£e[e[tuben 2000
granten, ber Ntilitärfommiffion bes
cbri[tlid)en Vereins junger Nlänner ber
bcutfdjen Sd[imei3 8000 gr. unb ber
Société de la Croix bleue 5000 gr.;
ferner mürben an bie 2Iuf[telIünasto[ten
eines non grau Vutin in ©enf geftifteten
Solbatcnbaufes 3000 gr. beroilligt. —

©nglanb unterfagt jebe Ausfuhr non
Hupfer». ©olb» unb Silbergelb unb
andern Nliingen nach ber Scbrocig, [ofent
[ie nicht ber [ebroeigerifeben Heber»
m a dj un g s g e[ellf d) af t (S. S. S.) anoertraut
merben. —

Der Vunbesrat hat Serrn Nlinifter
Obier gur Veridjterftattung über bie
2tffäre ©rimm»Soffmann nad) Vern be=
rufen. —

11

©uftcu» Abor,
ber neugeroählte Vunbesrat.

Aus bem Bernerlanb

3m 3abre 1916 ereigneten [id) im
Vernerlanb nad) einem ein[d)Iägigen Ve=
ridjt 276 Vranbfälle mit 343 betroffenen
©ebäuben. Der oerur[ad)te Schaben
mirb auf gr. 1,119,879.10 be3iffert. 3n

M'mrlMichnÄm»
Nr. 26 — 1917 Zweites Klatt à „kerner XVoche in WoN unä kilä" âen Z0. Juni

Ds' Schönste.

Weisch D», was ds' Schönste us dr Wält?
Am Waldrand sy im Schatte,
Höch ob eim ds' blaue Himmelszält
Und vor eim griieni Matte,
Es ruuschigs Bächli näbedra
Und ganz wyt hinde Bärge
IiK säg, was wosch no Schöners ha?

O. Braun.

Eidgenossenschaft

Vergangenen Dienstag, 26 Juni, mor-
gens 3 Uhr, versammelten sich die eid-
genössischen Räte zu der vereinigten
Bundesversammlung, um an Stelle des
zurückgetretenen Herrn Dr. Hoffmann
einen neuen Bundesrat zu wählen. Herr
Präsident Dr. Büeler teilte den gemein-
samen Vorschlag der liberal-demotrati-
schen, katholisch-konservativen, radikal-
demokratischen und sozialpolitischen
Gruppen der Bundesversammlung für
Herrn Nationalrat Gustav Ador mit.
Ausgeteilt wurden 219 Stimmzettel, ein-
gegangen 219, davon leer 27, gültig
192, absolutes Mehr 97. Gewählt
wurde mit 168 Stimmen zum Bundesrat
Herr Gustav Ador. Hierauf ergriff der
Gewählte das Wort zu einer kurzen
Donkcsrede und gab der Versammlung
das Versprechen ab, dasz er die strengste
Unparteilichkeit beobachten, gewissenhaft
alle Pflichten des Amtes erfüllen und
nie die feierliche Erklärung vergessen
werde, die der Bundesrat hinsichtlich der
Neutralität abgegeben hat. Er werde
die Rechte des Staates wahren helfen,
die von keinem fremdländischen Einfluß
abhängen darf. — Herr Bundesrat
Ador wurde hierauf vereidigt. —

Gleich nach der Wahl des Herrn Ador
zum Bundesrat versammelte sich der
letztere, um auf Grund seiner außer-
ordentlichen Vollmachten die Verteilung
der Departements vorzunehmen. Er er-
ließ einen Beschluß, wodurch wiederum
der Bundespräsident gleichzeitig Vor-
steher des Politischen Departements ist.
Für die Zeit bis Ende 1917 verzichtet
indessen Herr Schultheß auf die Vor-
steherschaft im genannten Departement
und überläßt sie Herrn Bundesrat Ador.
Dw Handelsabteilung wird neuerdings
vom Politischen Departement getrennt
und bis auf weiteres wieder dem Volks-
wirtschaftsdepartement einverleibt. —

Ueber die Einführung der Brotkarte
sind letzthin im Bundeshaus neue Unter-
Handlungen gepflogen worden. Man ist
der Ansicht, mit der Rationierung von
Brot und Mehl noch zuzuwarten, bis

die Bodenprodukte, wie Kartoffeln, Ee-
müse, Obst und dergleichen, zur Ver-
fügung stehen, doch kann sie nicht um-
gangen werden. Einzig auf dem Zar-
tenwege sei es möglich, mit den uns
zukommenden Getreidemengen auszn-
kommen. Als geeigneten Zeitpunkt für
die Einführung der Zarte betrachtete die
versammelte Kommission den Monat
September. —

Mit Bezug auf den Zwischenfall
Grimm-Hofmann meldet das Kursblatt
mit Hinsicht auf die Zürcher Börse, daß
sie keinen Augenblick ihre ruhige Hai-
tung eingebüßt habe, was auf eine gute
innere Verfassung des Marktes schließen
lasse. -In New Orleans starb am 6. Mai
im 74 Lebensjahre Herr Schweizerkonsul
Emil Höhn. —

Die Mitgliederversammlung der
8.8.8. hat mit Rücksicht auf den Um-
stand des Ausbaues der Bureaur im
Auslande und der fortgesetzten Unter-
Handlungen mit dem Auslande am 29.
Juni die Direktion Bern in eine Gene-
raldirektion umgewandelt, der folgende
Herren angehören.- Herr Erobet-Roussy
als Generaldirektor, die Herren Bonzon
und Steinmetz als Direktoren und Herr
Baumbergcr als Subdirektor. —

Herr Paul Dinichert, außerordentlicher
Gesandter und Minister der Schweiz in
Argentinien und Uruguay, hat seine
Demission eingereicht. —

Der Bundesrat hat die Dreierkom-
Mission für auswärtige Angelegenheiten
aus den Herren Bundespräsident Schult-
heß, Vizepräsident Calonder und Bun-
desrat Ador bestellt. Der letztere wird
sein Amt am 2. Juli antreten. ^

Die Erdbebenwarten in Zürich und
Chur melden ein zu erwartendes, zirka
14,999 Kilometer entfernt auftretendes,
starkes, katastrophales Erdbeben. —

Die eidgenössischen Räte haben in der
abgelaufenen Woche in kurzer Frist die
Ausrichtung einer Teuerungszulage an
das eidgenössische Verwaltungspersonal
und an das Personal der Bundesbahnen
beschlossen, und zwar erhalten sämtliche
Verheiratete eine Zulage von 375 Fr.
und 25 Fr. für jedes Kind. Die eine
Hälfte der Teuerungszulage soll im
August, die andere im November aus-
bezahlt werden. —

Wie verlautet, soll der französische
Dampfer, auf dem der neue Gesandte
in Amerika, Herr Dr. Sulzer, und die
schweizerische Mission nebst ihren Fami-
lien die Ueberfahrt machen, die Schwei-
zerflagge hissen. —

Im ganzen sind bis jetzt 469 Schwei-
zerkinder aus Frankfurt, Bayern, Baden
:c. zu kurzem Kuraufenthalt in ihre an-
gestammte Heimat gekommen. Die Kin-
der aus Köln, Stuttgart, Frankreich und
Oesterreich werden im August folgen. —

Aus dem Fonds der Schweizerfrauen
sind neuerdings folgende Gaben verteilt
worden: dem Verband ..Soldatenwohl"
199,999 Fr., der Kriegswäscherei Bern
5999 Fr., den Soldaten-Lesestuben 2999
Franken, der Militärkommission des
christlichen Vereins junger Männer der
deutschen Schweiz 8999 Fr. und der
8c>ciöte cke la Ooix bleue 5999 Fr.z
ferner wurden an die Aufstellünaskosten
eines von Frau Butin in Genf gestifteten
Soldatenhauses 3999 Fr. bewilligt. —

England untersagt jede Ausfuhr von
Kupfer-. Gold- und Silbergeld und
andern Münzen nach der Schweiz, sofern
sie nicht der schweizerischen Ueber-
wachungsgesellschaft (8. 8. 8.) anvertraut
werden. —

Der Bundesrat hat Herrn Minister
Odier zur Berichterstattung über die
Affäre Grimm-Hofsmann nach Bern be-
rufen. —

u

Gustav Ador.
der neugewählte Bundesrat.

NU5 dem kernerland

Im Jahre 1916 ereigneten sich im
Bernerland nach einem einschlägigen Be-
richt 276 Brandfälle mit 343 betroffenen
Gebäuden. Der verursachte Schaden
wird auf Fr. 1.119,879.19 beziffert. In



310 DIE BERNER WOCHE

5 gälten lag Dorfählidje ©ranbftiftung
oor, toobei ein Stäben non 48,130 5r.
entftanb. 3n 58 gälten tourbe ©lit»
fdjlag als ©ranburfadje feftgeftellt
(Schaben Sri. 179,337.10). Durd) gabt»
läffigfeit ©rtoadjfener tourben 33 geuers»
brünfte unb burd) Rinber unb Urteils»
unfähige ©flegeperfonen 12 ©ranbfälle
oerurfadjt. —

Die (Einnahmen Der 3ungfraubafm im
3ahre 1916 betrugen 163,854 3fr. gegen
119,997 im 3ahre 1915. Der ©affio»
falbo bes ©orjahres oon 810,570 ffr.
erhöht fich burd) bie ungebedten Rmfen
auf 1,363,766 ffr., bie auf neue ©ed)=
nung oorgetragen toerben. —

Die ïantonate Direttion Des Unter»
ridjtsroefens oeranftaltet öiefes 3ahr in
©urgborf toährenb ben Sommerferien
einen RehrerbilDungsftirs für Rarton»
nage=Arbeiten. Rursleiter ift .Ejerr Reh ter
©öfti in ©ern, ein ©feifter bes jfadjs;
bie Oberleitung bes Rurfes fteht unter
Derm Seïunbarfchulinfpeïtor Dr. Sdjraq
in ©ern. ©3er ben Rurs mit ©rfolq
mitmad)t, erhält oon ber Unterrichts»
bireftion einen Rehraustoeis. —

3m Ranton ©ern finb für runb
60,000 jfahrräDer Rarten gelöft toor»
ben, bas madjt faft Doppelt fo oiel toie
im Ranton 3ürid), ber 36.000 ©um»
mern ausgab. Sern ift fomit ber oelo»
reidjfte Ranton ber Schmeiß. Dagu !om=
men für ©ern nod) 610 Automobile unb
298 ©fotorräDer. —

Derr (Ernft SBpfemann oon Dexogen»
buchfee hat an ber eibgenöffifdjen Dedj»
nifdjen Docbfdjule in 3ürid) bas Diplom
als Rutturingenieur errungen. —

Derr Dans 3mmer, Dotelier auf ber
©ngftlenalp, ift am 26. 3uni tot neben
einem Seifen aufgefunben roorben. —

Der oberlänbifdje ©erfehrsoerein gibt
befannt, Dah bie 3nftanbftellung ber im
11. ober 12. 3ahrhunbert bei einer
Ueberflutung burd) ben Alpbad) oer»
fdjiitteten, burd) 3ufalt oor sroei Sohren
roieberentbedten, ausgegrabenen unb
reftaurierten rotnanifdjen Rirdje ©feirin»
gen nunmehr abgefdjloffen unb Dem
©ublitum äugänglid) ift. —

Auf ber Station Schönbühl famen
lebte ©loche 300 in Spanien gefaufte
©ferbe an, bie für bie fünftigen Raoal»
Icrie=©etruten beftimmt finb. Sie ftam»
men in ber ©rofoabl aus Anbalufien.

Die bernifd)e ©egierung beabfidftigt
bie ©riinbung einer neuen Ianbroirtfdjaft»
Iidjen Schule, unb 3toar für ben Ober»
aargau. 3n ffrage foil fiangentljal
ftehen. —

3n ©Simmis foil bcmnädfft mit bem
Sau einer eibgenöffifchen ©ulnerfabrif
begonnen tcerben, bie mehrere ffiebäube
umfaht unb runb 4Ve ©îillionen Staufen
foftet. —

t ©ilgian ffähnbrid),
getoefcner Rehrer in Abelhoben.

©r tourbe 1851 in Sdjroanbi hei ©ei»
djenbad) geboren, befud)te port 1871 bis
1874 bas Staatsfeminar in ©tünchen»
buchfee unb toirfte feither 43 Sahre lang
unter anfänglich feljr fd)toierigen Um»
ftänben als Reljrer in ber ©emeinbe
Abelhoben. ©in ©tagenleiben, bas burd)'

Operation nicht behoben toerben fonnte,
führte in oerbältnismähig fuqer 3At
bas ©nbe bes alljeit riiftig Sdjetnenben
herbei. Unter Teilnahme ber ganjen
Dalbeoölfetung tourbe er am 2. 3unt
auf ben ffriebfjof geleitet.

f ©ilgian Söhitbrid).

„Rafft fehen, ob Sie einen 3toeiten
folchen finben!" fdjrieb oon ihm bie
OberbebörDe. Unbeirrbare ©runbfähe,
getoiffenhafte ©orbereitung unD feltene
©inbeit bes ©3efens befähigten ihn 3um
Rehr» unb ©t3ieherberuf. Aus feiner
ernftett Rebensauffaffung unb ber tief»
religiöfen Ueber3eugung madjte er feinen
Debh ie'bod) nie oiel 2Borte. Der ©e»
meinbe leiftete er aufrer ber Sdjule ge=
fchähte Dicnfte als ©titglieb Des Rirdj»
genteinberates, ber Armen» unb jfrieb»
hofsfommiffion, bes ©erfehrsoereins, als
Sefretär ber Sdjulbehörbe. Raum, bah
er je feinen fingen ©at anbrachte, ohne
Darum befragt 311 tnerben; Darum galt
Denn aud) feine Stimme fo oiel.

3n ben langen Sommerferien geleitete
er bie Rurgäfte Abelbobens als umfid)»
tiger Sübrer über ©letfcfter unb ©räte
unb muhte über bas fleinfte Alpenblüm»
djen ebenfogut ©efdjeib, toie über Die
in ber Seme oerblauenben ©ipfel. ©od)
in oorgerüdten 3ahren eignete er fid)
als Autobibaft bie ©lemente ber eng»
lifdjen Sprad)e an, um mit benen, Die
fid) feiner Sührung anoertrauten, oer»
lehren 3U fönnen.

©un ift bes Sängers ©tunb ftumm
getoorben, feine Augen leuchten nicht
mehr, feine Danb greift nid) t mehr mit
funbigent ©riff in Die Daften ber Orgel.
©Sir oermiffen als ffreunbe mit
Schmerlen bie fdjtoeigfam herbe Art
SäI)nDrid)s mit Den aufblihenben Rid)=
tern eines trodenen, aber Darum befto
toirffamern Durnors, fein goldenes
Radjen unD feinen toeifen ©at. ©Sas
fterblid) toar an ©ilgian Sähnbrid), ruht
Droben auf bem ffriebtjof oon Abel»
hoben, umraufdjt oon ©Silbroaffern,
fiaroinenbonner unb Söhnerbraufen. Sein
©ilb aber ift treu oerioahrt in unfern
Joelen unb fein ©eift toirft toeiter in
ber ©emeinbe.

Rieber, oerehrter Rehrer, toir banfen
Dir! A. B.

3m Dörfchen Aeberfolb feierten lebt»
hin 3efm ©efdjroifter, bie sufammen 600
3ahre 3ählen, ein feltenes ©BieDerfehens»
fcftdjen, Das Der ©emifchte ©hör mit
Rieberoorträgen oerfdjonern half, ©s ift
ein fdjönes Reichen bernifchen Samilien»
finns, bah ©efdjroifter toeitherreifen, um
einander toieber einmal 3U fehen unb
reben 3U hören. —

3n ©3alperstuil ift bie ©genannte
©intenfdjeuer, bie oor fauitt einem 3ahr
neu aufgebaut tourbe, gän3lid) nieber»
gebrannt. —

Am 22. 3uni rollte in ©Safen i. ©.
allein pro 1917 Der 200. ©Sagen
D0I3 311m Dale hinaus unb heute harren
immer nod) 150 ©Sagen Des Abtrans»
portes. 3ubem läßt Der totaat ©ern
in feinen bicfigen ©Salbungen gegen»
roärtig 600 Ster ©rennhofe riiften, bas
ebenfalls oor Dem ©Sinter nod) 3um
Abtransport tommen foil. —

©Sie auf Dem Ranbe bie ©ierpreife
hinaufgetrieben toerben, meih bas ©m»
mentaler _©Iatt 3U berichten. Rebthin
follten Rinber aus Oer Umgebung oon
©urgDorf einen Rorb 00II toohl beftellter
©ier in bie Stabt bringen, als fie ein
in einem Auto oorbeifahrenûer Serr er»
blidte, anhielt unb ©neu bie ©ier 311

40 ©appen Das tstüd abtaufte, ©atür»
lid) toar ber SanDel halb abgefdjloffen
unb ber Runbe in Der Stabt muhte
lange auf feine beftellten ©ier marten.
Solchem Dreiben follie oon Staates
toegen entgegengetreten toerben. ©tel»
fad)« finD es nicht bie ©robujenten, Die
Die ©reife in bie jfjöbe treiben, fonbern
©iît3eïne bes Stabtooltes, bie ihr ©elb
ohne ©tühe oerbienen. —

Das Dioisionsgeridjt 3 oerurteilte
einen Solbaten roegen ber ©eröffent»
lidjung eines Solbatenbriefes in Der
,,Dadjroad)t", roorin er feine ©orgefehten
oerleuntDete, 3U 8 Dagen ©efängnis.

3n ©fünfter hat fid) eine Riga ber
Steuer3ahler gebilbet, Die bett 3med hat,
ihre 3ntereffen burd) gemeinfame AI»
tionen 31er ©eltung 311 bringen, ©ament»
Iid) toollett fie in ber ungleichen ©in»
fdjähung ber Steuerpflidjt gleiches ©ed)t
für alle ©i'irger fdjaffen. —

Der ©orftanD Des bernifchen Rehrer»
oereins hat an bie (SemeinDeräte unb
Sdjultommiffionen Des Rantons eine
©ingabe um ©eroährung oon Dette»
rungs3ulagen an Die Rehrerfdjaft gerich»
tet, roorin um Ausrichtung einer ©fini»
ntalgemeinbe3utage non 300 fyt- an oer»
heiratete nebft 25 fjr. für jebes Rinb
unb 150 $r. an leDige Rehrträfte er»
fudjt roirb. —

3nt R»otel Seeburg in ©inggenberg
ift ©rin3 ©ebro oon Orleans mit ©e»
folge abgeftiegen. ©r gebenlt ben gatt»
3en Sommer am ©rien3erfee 3U bleiben.

Am 1.3uli finbet in Dhun ber Dies»
jährige Concours hippique Der fchroei»
3erifd)en ©ferberegieanftalt Dhun ftatt,
3U bem fid) etroa 120 Offnere Der
Raoallerie unb Artillerie angemelbet
haben. —

Die Reiter Des ïantonalen ©eroerbe»
mufeums in Sern ftreben Deffen ©er»
ftaatlichung 3U bent Rtoede an, bie An»
ftalt noch beffer, als es bisher gefdjehen,
ausbauen 3U föntten. —
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5 Fällen lag vorsätzliche Brandstiftung
vor. wobei ein Schaden von 48,130 Fr.
entstand. In 58 Fällen wurde Blitz-
schlag als Brandursache festgestellt
(Schaden Fr. 173.337.10). Durch Fahr-
lässigkeit Erwachsener wurden 33 Feuers-
brünste und durch .Finder und Urteils-
unfähige Pflegepersonen 12 Brandfälle
verursacht. —

Die Einnahmen der Iungfraubahn im
Jahre 1316 betrugen 163,854 Fr. gegen
113,337 im Jahre 1315. Der Passiv-
saldo des Vorjahres von 810,570 Fr.
erhöht sich durch die ungedeckten Zinsen
auf 1,363,766 Fr., die auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. —

Die kantonale Direktion des Unter-
richtswesens veranstaltet dieses Jahr in
Burgdorf während den Sommerferien
einen Lehrerbildungskurs für Karton-
nage-Arbeiten. Kursleiter ist Herr Lehre?
Rösti in Bern, ein Meister des Fachs:
die Oberleitung des Kurses steht unter
Herrn Sekundarschulinspektor Dr. Schräg
in Bern. Wer den Kurs mit Erfolg
mitmacht, erhält von der Unterrichts-
direktion einen Lehrausweis. —

Im Kanton Bern sind für rund
60,000 Fahrräder Karten gelöst wor-
den, das macht fast doppelt so viel wie
im Kanton Zürich, der 36,000 Num-
mern ausgab. Bern ist somit der velo-
reichste Kanton der Schweiz. Dazu kom-
men für Bern noch 610 Automobile und
238 Motorräder. —

Herr Ernst Wyßmann von Herzogen-
buchsee hat an der eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule in Zürich das Diplom
als Kulturingenieur errungen. —

Herr Hans Immer, Hotelier auf der
Engstlenalp, ist am 26. Juni tot neben
einem Felsen aufgefunden worden. —

Der oberländische Verkehrsverein gibt
bekannt, daß die Jnstandstellung der im
11. oder 12. Jahrhundert bei einer
Ueberflutung durch den Alpbach ver-
schütteten, durch Zufall vor zwei Jahren
wiederentdeckten, ausgegrabenen und
restaurierten romanischen Kirche Meirin-
gen nunmehr abgeschlossen und dem
Publikum zugänglich ist. —

Auf der Station Schönbühl kamen
letzte Woche 300 in Spanien gekaufte
Pferde an, die für die künftigen Kaval-
lerie-Rekruten bestimmt sind. Sie stam-
men in der Eroßzahl aus Andalusien.

Die bernische Regierung beabsichtigt
die Gründung einer neuen landwirtschaft-
lichen Schule, und zwar für den Ober-
aargau. In Frage soll Langenthal
stehen. —

In Wimmis soll demnächst mit dem
Bau einer eidgenössischen Pulverfabrik
begonnen werden, die mehrere Gebäude
umfatzt und rund 4V-> Millionen Franken
kostet. —

f Gilgian Fähndrich.
gewesener Lehrer in Adelboden.

Er wurde 1851 in Schwankn bei Rei-
chenbach geboren, besuchte von 1371 bis
1874 das Staatsseminar in München-
buchsee und wirkte seither 43 Jahre lang
unter anfänglich sehr schwierigen Um-
ständen als Lehrer in der Gemeinde
Adelboden. Ein Magenleiden, das durch

Operation nicht behoben werden konnte,
führte in verhältnismässig kurzer Zeit
das Ende des allzeit rüstig Scheinenden
herbei. Unter Teilnahme der ganzen
Talbevölkerung wurde er am 2. Juni
auf den Friedhof geleitet.

s- Gilgian Fähndrich.

,,Laßt sehen, ob Sie einen zweiten
solchen finden!" schrieb von ihm die
Oberbehörde. Unbeirrbare Grundsätze,
gewissenhafte Vorbereitung und seltene
Einheit des Wesens befähigten ihn zum
Lehr- und Erzieherberuf. Aus seiner
ernsten Lebensauffassung und der tief-
religiösen Ueberzeugung machte er keinen
Hehl, jedoch nie viel Worte. Der Ge-
meinde leistete er außer der Schule ge-
schätzte Dienste als Mitglied des Kirch-
gemeinderates, der Armen- und Fried-
Hofskommission, des Verkehrsvereins, als
Sekretär der Schulbehörde. Kaum, dah
er je seinen klugen Rat anbrachte, ohne
darum befragt zu werden: darum galt
denn auch seine Stimme so viel.

In den langen Sommerferien geleitete
er die Kurgäste Adelbodens als umsich-
tiger Führer über Gletscher und Gräte
und wußte über das kleinste Alpenblüm-
chen ebensogut Bescheid, wie über die
in der Ferne verblauenden Gipfel. Noch
in vorgerückten Jahren eignete er sich
als Autodidakt die Elemente der eng-
lischen Sprache an, um mit denen, die
sich seiner Führung anvertrauten, ver-
kehren zu können.

Nun ist des Sängers Mund stumm
geworden, seine Augen leuchten nicht
mehr, seine Hand greift nicht mehr mit
kundigen? Griff in die Tasten der Orgel.
Wir vermissen als Freunde mit
Schinerzen die schweigsam herbe Art
Fähndrichs mit den aufblitzenden Lich-
tern eines trockenen, aber darum desto
wirksamern Humors, sein goldenes
Lachen und seinen weisen Rat. Was
sterblich war an Gilgian Fähndrich, ruht
droben auf dem Friedhof von Adel-
boden, umrauscht von Wildwassern,
Lawinendonner und Föhnerbrausen. Sein
Bild aber ist treu verwahrt in unsern
Herzen und sein Geist wirkt weiter in
der Gemeinde.

Lieber, verehrter Lehrer, wir danken
dir! ö.

Im Dörfchen Aebersold feierten letzt-
hin zehn Geschwister, die zusammen 600
Jahre zählen, ein seltenes Wiedersehens-
festchen, das der Gemischte Chor mit
Liedervorträgen verschönern half. Es ist
ein schönes Zeichen bernischen Familien-
sinns, daß Geschwister weitherreisen, um
einander wieder einmal zu sehen und
reden zu hören. —

In Walperswil ist die sogenannte
Pintenscheuer, die vor kaum einem Jahr
neu aufgebaut wurde, gänzlich nieder-
gebrannt. —

Am 22. Juni rollte in Wasen i. E.
allein pro 1317 der 200. Wagen
Holz zum Tale hinaus und heute harren
iminer noch 150 Wagen des Abtrans-
portes. Zudem läßt der ^taat Bern
in seinen hiesigen Waldungen gegen-
wärtig 600 Ster Brennholz rüsten, das
ebenfalls vor dem Winter noch zum
Abtransport kommen soll. —

Wie auf dem Lande die Eierpreise
hinaufgetrieben werden, weiß das Em-
mentaler Blatt zu berichten. Letzthin
sollten Kinder aus der Umgebung von
Burgdorf einen Korb voll wohl bestellter
Eier in die Stadt bringen, als sie ein
in einem Auto vorbeifahrender Herr er-
blickte, anhielt und ihnen die Eier zu
40 Rappen das strick abkaufte. Natür-
lich war der Handel bald abgeschlossen
und der Kunde in der Stadt mußte
lange auf seine bestellten Eier warten.
Solchem Treiben sollte von Staates
wegen entgegengetreten werden. Viel-
fach sind es nicht die Produzenten, die
die Preise in die Höhe treiben, sondern
Einzelne des Stadtvolkes, die ihr Geld
ohne Mühe verdienen. —

Das Divisionsgericht 3 verurteilte
einen Soldaten wegen der Veröffent-
lichung eines Soldatenbriefes in der
„Tachwacht", worin er seine Vorgesetzten
verleumdete, zu 3 Tagen Gefängnis.

In Münster hat sich eine Liga der
Steuerzahler gebildet, die den Zweck hat,
ihre Interessen durch gemeinsame AI-
tionen zur Geltung zu bringen. Nament-
lich wollen sie in der ungleichen Ein-
schätzung der Steuerpflicht gleiches Recht
für alle Bürger schaffen. —

Der Vorstand des bernischen Lehrer-
Vereins bat an die Gemeinderäte und
Schulkommissionen des Kantons eine
Eingabe um Gewährung von Teue-
rungszulagen an die Lehrerschaft gerich-
tet, worin um Ausrichtung einer Mini-
malgemeindezulage von 300 Fr. an ver-
heiratete nebst 25 Fr. für jedes Kind
und 150 Fr. an ledige Lehrkräfte er-
sucht wird. —

Im Hotel Seeburg in Ringgenberg
ist Prinz Pedro von Orleans mit Ge-
folge abgestiegen. Er gedenkt den gan-
zen Sommer am Brienzersee zu bleiben.

Am I.Juli findet in Thun der dies-
jährige Concours klpplgue der schwei-
zerischen Pserderegieanstalt Thun statt,
zu dem sich etwa 120 Offiziere der
Kavallerie und Artillerie angemeldet
haben. —

Die Leiter des kantonalen Gewerbe-
museums in Bern streben dessen Ver-
staatlichung zu dem Zwecke an, die An-
stalt noch besser, als es bisher geschehen,
ausbauen zu können.



IN WORT UND BILD

iT Aus ber Stabt Bern jj

f Dr. med. Dheobor Sütbet.

Dienstag, bert 19. Sunt, fanb im
Hrematorium bie Heidenfeier bes an
einer flungenentgünbung fo plöblid per»
ftorbenen Dr. med. Üljeober Stuber
ftatt. Son ber großen Seliebtheit bes

gur einigen 9Tuf>e Eingegangenen geugten
nidt nur bie prächtigen Hränge unb
Slurnen, bie Den Sarg unb bie beiben
Segleitroagen fdmüdtcn, fonbern auch
bie gablreicbc ^Beteiligung feitens feiner
Kollegen unb greunbe am fleidenbe»
gängnis. 3n Dr. Stuber oerlor bie
Stabt Sern einen ihrer heften Augen»
ärgte.

Dheobor Stuber rourbe im Sabre
1878 als Sobn Des öerrn Starrer
Stuber in Süeggisöerg geboren. Dort
unb in ©ottftatt, roo!)tn fein Sater fpäter
iiberfiebelte, oerlebte er eine glüdlidj-t
Sugcnbgeit. Sdjon als Hnabe foil er
ben S3unfd geäußert haben, Augenargt
gu toerben unb biefem 3iete ftrebte er,
ban! feiner großen Segabung_, mit Ener»
gie unb eifernem SBillen bis gur Er»

reichung 3U. 1884 gog Starrer Stuber
mit feinem Sohne nach Sern. Sad) Ab»
ioloierung bes ftäbtifdjcn ©pmnafiums
befuchte ber junge totubent bie llnioer»
fitäten oon Saufanne unb Sern, beftanb
1903 glängenb oas Staatseramen, bil=
bete fié in 3jähriger 3Iffiftentengeit bei
ben Herren Srofcfforen Sfliiger unb
Siegrift gum Augenargte aus, promo»
oierte 3unt Dr. med. mit einer Differ»
dation, bie auch im Anstaube Seadjtung
fanb unb erroeiterte fein SSiffen auf
einer größern Stubienreife an bie llni»
oerfitäten oon Saris, fionbon, Serlin
unb SSien. Sein SBunfd roar erfüllt:
Stit reiden gad» unb Spradtenntniffen
oerfehen, ließ er fid 1907 als Augen»
argt in feiner geliebten Satcrftabt nie»

ber unb halb hatte er fid ban! feiner
fidjern £>anD, feines SBiffens unb Hön»
nens unb feines leutfcligen Siefens eine

gute Sraiis ertoorben. Dr. Stuber toar
einer oon jenen glüdlidjen Aergten, bie
ihre Satienteu nidt nur auf Hopf unb
Danb, fonbern aud) mit bem Sergen gu
heilen tradten. Er grünbete mit anbern
HoIIcgen ben Engeriebfpital, toar lange
Sahre Sorfteher ber Sflegerinnenfdule
unb trat als Aadfolger feines Saters
in bie Direïtion Der Slinbenanftalt in
Hönig ein. Seine Hollegen Dr. Sfliiger
unb Dr. Steinmann hielten ihm bei Der

Seier im Hrematorium ehrenoolle Sad=
rufe unb priefen feine ebrlidje Holle»
gialität, feine Setiebtbeit bei ben Sa»
tienten, feinen golblautern Eharaïter.

Sad) ber Dagesarbeit oerïehrte er

gerne im frohen Stubentcnïreife unb in
ber Iaufdigen Ede im Subenberg unter
ben Alten»Derren unb Attioen ber She»
nania fanb er greunbe fürs Sehen, bie
ihn 1911 feiner Serbienfte roegen 311m

Ehrenmitglieb ber Serbinbung ernann»
ten. Dr. Sunbgieber toibmete ihm benn
auch au ber Drauerfreier treue S3orte
ber greunbfdaft unb O. Sdaufelberger,
Sräfes ber Sbenania, legte ihm als lets»

ten ©ruh Stühe unb Sanb auf ben
Sarg.

1912 permählte fid) Dr. Stuber mit
gräulein Elara Stiirfet. Sur 5 Sahre
genofg er bas Eheglüd, aber biefe Sahre
toaren ungetrübt burd) Sorgen unb
Sdidfalsfdläge. Unb Siemanb badte
an eine fo plößlide 3erftörung biefes

f Dr. med. 3deobor Stuber.
CPfiut. g. gufi, SBtnt.)

©lüdes. Sonntags, ben 10. Suni, roeitte
Dr. Stuber nod) bei feinen greunben;
in ber Aadt uoin Stontag auf Dienftag
behanbelte er einen Sotfall unb muh
fid) babei ertältet haben. Dienftags
gtoangen ihn eintretenbe gieber aufs
Hranïenlager, es 3eigte fid eine Sruft»
fellentgiinbung, roelder fid halb nod
eine flungenentgünbung gugefellte. Soi»
dem Anfturme toar bas fdjtoade £>213

Dr. Stubers nicht mehr getoadfen. Eine
Derglähmung enrih ihn im 39. Sehens»
jähre toamftag, ben 16. Suni, mittags
1 Uhr feinen Sieben. An feinem Sargt
trauerten feine hodbetagten Eltern, feine
geliebte ©attin, feine treuen greuitbe
unb Hollegen, feine gahlreiden Satten»
ten. Ein reides Heben fanb allgu früh
fein Enbe, ein umfaffenbes ÎBiffen
beim Dr. Stuber roar in allen 3roeigen
ber ÜBiffenfdaft befdlagen unb in oielen
Spraden beroanbert — ging, für bie
Stitbiirger Perloren, mit ihm ins ©rab.
Ith er roas uns, feinen greunben, für
immer erhalten bleibt, bas ift fein 23ilb
unb Sorbilb, feine greunbfdaft unb
Drcue.

Solde Stenfden ïônitcn ruhig ein»
gehen gum eroigen Sdlummer. Shre ir=

bifde öülle !ann oon ben glamntcn
roohl oerafdt roerben, aber in ihrem
©eifte leben fie fort in ben Sergen ihrer
Anoerroanbten unb greunbe. Unb bas
ift bas roahre Heben nad bem Dobe.
Denn fo roie einer oergebens nad bem

Simmel fudt, -roenn er ihn nidt im
Sergen trägt, fo hofft aud) einer um»

fonft auf bas eroiqe Heben, roenn er es

nidt in feinem irbifden bereits aufge»
baut hat. A. Farner.

Die oortrefflide, oon Serrn alt
©pmnafiallehrer Hüthi geleitete bernifde
Sdjulausftcllunq erfreute fid) im Sahre
1916 einer ruhigen Entroidlung, roenn
aud) ber Serïebr mit bem Auslanbe
faft oollftänbig abgefdnitten roar. Die

3a!)I ber Ausleihungen ftieg auf 22,000
unb troß ber oerminbertert Suboentio»
neu tonnten einige fdöne Errocrbungen
für ben ftaatsbürgerliden unb heimat»
ïunbliden Unterricht erroorben roerben,
fo bas Selicf bes Serner Sura oon Sro»
feffor Seim, bes Alorgarten» unb Soten»
turmfdladtfclbes, ber Stabt Hugern unb
Umgebung unb bes Singroalles auf
Atontaigu. Die Atobellfammlung in ber
Sdroeigergefd)id)te umfaßt jetgt 600
Summern. —

Eine Seihe oon Serner Srofefforen
ber UJtebigin halten 3urgeit in ber Sod»
fd)ulc auftlärenbe öffentlidjc Sortrage
über Hrebs unb Hrebsbefämpfung, um
bas Subliïum über bas SBefen biefer
fdrcdlidien, alljährlich» oielc Daufenbe
oon fötenfden beiberlei ©efd)Iedts hin»
roegraffenbe Hranîheit aufguüären. —

Am Aiefenroeg in Sern rourbe be=

ïanntlid) ein fehr gefährlides Spionage»
neft ausgehoben, beffen Snfaffen fid)
geheimes unb tätlidjes Sergehen gegen
Deutfdjlanb 3ur Sflidt madjten. —

An unferer Unioerfität hat Serr
2BaItcr Unternährer aus Sdüpfheini
ben ©rab eines Dottors beiber IRedjtc
errungen. —

Serr Dhcobor Senger, Seamter ber
ftäbtifden Strafeenbahnen in Sern, ber
gurgeit als Horporal an ber ©renge fteht,
hat unter eigener Hebensgefahr einen
in bie Sirs gefallenen Hamerabcn oor
bem Ertrinïen gerettet. —

Eine große ftäbtifd)e Dörranlage roirb
gegenroärtig im ehemaligen Sd)Iad)thaus
an ber Enqehalbe eingeridtet. Es roer»
ben 3roei Spfteme 3ur Anroenbung ge=
brad)t, eines für ben ©ebraud^ burd
Srioate, Das anbere für ben ©rohïon»
fumenten. Der Sreis pro Surbe roirb
fid) auf ungefähr 20 Sappen ftellen.
Der Setrieb foil 3itr Aeifegeit ber erften
Sohlten aufgenommen roerben ïônncn.

Die Direïtion bes ©asroerïes madt
burd) bie Sreffe betannt, bafg bie Hol)»
lengufuhren abfolut unqenügenb bleiben
unb erfudjt um Einfdrânîung bes ©as»
ïonfums, ba fie lonftatieren tonnte, bah
eingelne Abonnenten roieberum mehr ©as
als in ben 3JIonaten 9Jtärg unb April
oerbraud)en. —

Das AusftellungsgebäuDe bes Deut»
fden SBerlbunbes, bas an ber Sallropl»
ftrafgc auf bem Hirdjcnfelb errid)tet roirb,
ift, roie felbftoerftänblich, bereits in An»
griff genommen roorben. — Ein pubiges
Sol! finb roir Sdjroeiger bod! <3dim=
pfen über Ueberfrembung unferes fian»
bes unb erteilen Sauberoilligungen eine
nad) ber anbern an Auslänber, ohne bah
nur irgcn'b jemanb Einfprud) erhebt. -

Der große lebte Sierauffdlag hat in
ber gangen Stabt einen ftillen Sier»
boptott gur golge gehabt unb bie ©äfte
ben SRoftroirtfdaften gugeführt, fo bah
oieles in ben SSirtfdaften oorhanbenes
Sier jebt feiner geringen Daltbarleit
roegen 3ugruitbe geht. —

Der Diftorifde Serein bes Hantons
Sern hat in feiner Sibung Dorn 24.
Suni Derrn Srofeffor Dr. Diirler, eib»

genöffifder Staatsardionr in Sern, an
Stelle bes oerftorbenen Dcrrn Srofeffor
0. Slülinen 3U feinem Sräfibenten ge»
roählt. —

IN blbiv KI1.V

>1 fws der 5tadt Lern >>

1' Or. meä. Theodor Studer.

Dienstag, den 19. Juni, fand im
Krematorium die Leichenfeier des an
einer Lungenentzündung so plötzlich ver-
storbcnen Or. meä. Theoder Studer
statt. Von der grotzen Beliebtheit des

zur ewigen Ruhe Eingegangenen zeugten
nicht nur die prächtigen Kränze und
Blumen, die den Sarg und die beiden
Begleitwagen schmückten, sondern auch
die zahlreiche Beteiligung seitens seiner
Kollegen und Freunde am Leichenbe-
gängnis. In Dr. Studer verlor die
^tadt Bern einen ihrer besten Augen-
ärzte.

Theodor Studer wurde im Jahre
1878 als Sohn des .Herrn Pfarrer
Studer in Rüeggisberg geboren. Dort
und in Gottstatt, wohin sein Vater später
übersiedelte, verlebte er eine glückliche
Jugendzeit. Schon als Knabe soll er
den Wunsch geäußert haben. Augenarzt
zu werden und diesem Ziele strebte er,
dank seiner großen Begabung, mit Euer-
gie und eisernem Willen bis zur Er-
reichung zu. 1384 Zog Pfarrer studer
mit seinem Sohne nach Bern. Nach Ab-
iolvierung des städtischen Gymnasiums
besuchte der junge student die Univer-
sitäten von Lausanne und Bern, bestand
1903 glänzend das Staatsexamen, bil-
dete sich in Mhriger Assistentenzeit bei
den Herren Professoren Pflüger und
Siegrist zum Augenarzte aus, promo-
vierte zum Hr. meä. mit einer Disser-
tation, die auch im Auslande Beachtung
fand und erweiterte sein Wissen auf
einer größern Studienreise an die Ilni-
versitäten von Paris. London, Berlin
und Wien, Sein Wunsch war erfüllt:
Mit reichen Fach- und Sprachkenntnissen
versehen, ließ er sich 1907 als Augen-
arzt in seiner geliebten Vaterstadt nie-
der und bald hatte er sich dank seiner
sichern Hand, seines Wissens und Kön-
nens und seines leutseligen Wesens eine

gute Praxis erworben. Dr. Studer war
einer von jenen glücklichen Aerzten, die
ihre Patienten nicht nur auf Kopf und
Hand, sondern auch mit dem Herzen zu
heilen trachten. Er gründete mit andern
Kollegen den Engeriedspital, war lange
Jahre Vorsteher der Pflegerinnenschule
und trat als Nachfolger seines Vaters
in die Direktion der Blindenanstalt in
Köniz ein^Seine Kollegen Dr. Pflüger
und Dr. Steinmann hielten ihm bei der
Feier im Krematorium ehrenvolle Nach-
rufe und priesen seine ehrliche Kolke-
gialität, seine Beliebtheit bei den Pa-
tienten, seinen goldlautern Charakter.

Nach der Tagesarbeit verkehrte er

gerne im frohen Studentenkreise und in
der lauschigen Ecke im Bubenberg unter
den Alten-Herren und Aktiven der.Rhe-
nania fand er Freunde fürs Leben, die
ihn 1911 seiner Verdienste wegen zum
Ehrenmitglied der Verbindung ernann-
ten. Dr. Rundzieher widmete ihm denn
auch an der Trauerfreier treue Worte
der Freundschaft und O. Schaufelberger,
Präses der Rhenania, legte ihm als letz-
ten Gruß Mütze und Band auf den
Sarg.

1912 vermählte sich Dr. Studer mit
Fräulein Clara Mürset. Nur 5 Jahre
genoß er das Eheglück, aber diese Jahre
waren ungetrübt durch Sorgen und
Schicksalsschläge. Und Niemand dachte

an eine so plötzliche Zerstörung dieses

1' Or. mccl. Theodor Studer.
«Phvt, F. Fuß, Bcrn,,

Glückes. Sonntags, den 10. Juni, weilte
Dr. Studer noch bei seinen Freunden?
in der Nacht vom Montag auf Dienstag
behandelte er einen Notfall und muß
sich dabei erkältet haben. Dienstags
zwangen ihn eintretende Fieber aufs
Krankenlager, es zeigte sich eine Brust-
felkentzündung, welcher sich bald noch
eine Lungenentzündung zugesellte. Sol-
chem Anstürme war das schwache Herz
Dr. Studers nicht mehr gewachsen. Eine
Herzlähmung enriß ihn im 39. Lebens-
jähre Samstag, den 16. Juni, mittags
1 Uhr seinen Lieben. An seinem Sarge
trauerten seine hochbetagten Eltern, seine
geliebte Gattin, seine treuen Freunde
und Kollegen, seine zahlreichen Patien-
ten. Ein reiches Leben fand allzu früh
sein Ende, ein umfassendes Wissen
denn Dr. Studer war in allen Zweigen
der Wissenschaft beschlagen und in vielen
Sprachen bewandert — ging, für die
Mitbürger verloren, mit ihm ins Grab.
Aber was uns, seinen Freunden, für
immer erhalten bleibt, das ist sein Bild
und Vorbild, seine Freundschaft und
Treue.

Solche Menschen können ruhig ein-
gehen zum ewigen Schlummer. Ihre ir-
dische Hülle kann von den Flammen
wohl verascht werden, aber in ihrem
Geiste leben sie fort in den Herzen ihrer
Anverwandten und Freunde. Und das
ist das wahre Leben nach dem Tode.
Denn so wie einer vergebens nach dem

Himmel sucht, wenn er ihn nicht im
Herzen trägt, so hofft auch einer um-
sonst auf das ewiqe Leben, wenn er es

nicht in seinem irdischen bereits aufge-
baut hat. /..barrier.

Die vortreffliche, von Herrn alt
Gymnasiallehrer Lüthi geleitete bernische
Schulausstellunq erfreute sich im Jahre
1916 einer ruhigen Entwicklung, wenn
auch der Verkehr mit dem Auslande
fast vollständig abgeschnitten war. Die

Zahl der Ausleihungen stieg auf 22,000
und trotz der verminderten Subventio-
nen konnten einige schöne Erwerbungen
für den staatsbürgerlichen und Heimat-
kundlichen Unterricht erworben werden,
so das Relief des Berner Jura von Pro-
fessor Heim, des Morgarten- und Roten-
turmschlachtfeldes, der Stadt Luzern und
Umgebung unv des Ringwalles auf
Montaigu. Die Modcllsammlung in der
Schweizergeschichte umfaßt jetzt 600
Nummern. —

Eine Reihe von Berner Professoren
der Medizin halten zurzeit in der Hoch-
schule aufklärende öffentliche Vorträge
üher Krehs und Krebsbekämpfung, um
das Publikum über das Wesen dieser
schrecklichen, alljährlich viele Tausende
von Menschen beiderlei Geschlechts hin-
wegraffende Krankheit aufzuklären. ^

Am Niesenweg in Bern wurde be-
kanntlich ein sehr gefährliches Spionage-
nest ausgehoben, dessen Insassen sich
geheimes und tätliches Vergehen gegen
Deutschland zur Pflicht machten. —

An unserer Universität hat Herr
Walter Unternährer aus Schüpfheim
den Grad eines Doktors beider Rechte
errungen. —

Herr Theodor Ienzer, Beamter der
städtischen Straßenbahnen in Bern, der
zurzeit als Korporal an der Grenze steht,
hat unter eigener Lebensgefahr einen
in die Birs gefallenen Kameraden vor
dem Ertrinken gerettet. —

Eine große städtische Dörranlage wird
gegenwärtig im ehemaligen Schlachthaus
an der Engehalde eingerichtet. Es wer-
den zwei Systeme zur Anwendung ge-
bracht, eines für den Gebrauch durch
Private, das andere für den Eroßkon-
sumenten. Der Preis pro Hürde wird
sich auf ungefähr 20 Rappen stellen.
Der Betrieb soll zur Reifezeit der ersten
Bohnen aufgenommen werden können.

Die Direktion des Gaswerkes macht
durch die Presse bekannt, daß die Koh-
lenzufuhren absolut ungenügend bleiben
und ersucht um Einschränkung des Gas-
konsums, da sie konstatieren konnte, daß
einzelne Abonnenten wiederum mehr Gas
als in den Monaten März und April
verbrauchen. —

Das Ausstellungsgebäude des Deut-
scheu Werkbundes, das an der Hallwyl-
straße auf dem Kirchenfeld errichtet wird,
ist, wie selbstverständlich, bereits in An-
griff genommen worden. — Ein putziges
Volk sind wir Schweizer doch! Schim-
pfen über Ueberfremdung unseres Lan-
des und erteilen Baubewilligungen eine
nach der andern an Ausländer, ohne daß
nur irgend jemand Einspruch erhebt.

Der große letzte Bieraufschlag hat in
der ganzen Stadt einen stillen Bier-
boykott zur Folge gehabt und die Gäste
den Mostwirtschaften zugeführt, so daß
vieles in den Wirtschaften vorhandenes
Vier jetzt seiner geringen Haltbarkeit
wegen zugrunde geht. —

Der Historische Verein des Kantons
Bern hat in seiner Sitzung vom 24.
Huni Herrn Professor Dr. Türler, eid-
genössischer Staatsarchivar in Bern, an
Stelle des verstorbenen Herrn Professor
v. Mülinen zu seinem Präsidenten ge-
wählt. —
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Dort 300 2fr. art bie Koften her Ickten
©cneraloerfammlung, ferner Dem Kabet»
tenïorps 400 Fr. nnb ber Stetallbar»
monte 500 Fr. 3um 3wede her Um»
roanblung ber ©as» in eleïtrifdje Se»
leudjtung im ftäbtifdjen ©pmnafium, itt
ben Geïunbarfcbulbâufern, in ber ©e=
roerbcfdjule, ben Kebrroerlfiätten, bem
©eroerbemufeum, bem Kmtbausgah»
Sdjulhaus unb in ben Srimar=Sd)uI»
bäufern Speidjergaffe unb Softgaffe
rourbe ein Kadjïrebit pro 1917 dop
73,400 2fr. bemilligt. -

Km mittellänbifchen Sdjroingertag itt
KSabern errangen folgenbe ^Beteiligte bie
erften Känge: 1. 3ahnû Kubolf, Sern,
65 Quirlte; 2. ©erber Frih, Sern, 63;
3a. öömmerli ©ottfr., 23ern; 3b. Keift
Frih, Sd)toar3enburg; 3c. Sögli Krm,
Stabretfd), je 62,5; 4a. .Kropf Sans,
Steffisburg, 4b. Slafer ©ottfrieb,
Sdjtoar^enegg, je 62; 5a. Sdjlapbad)
©mil, Särisroil; 5b. Koth Kobert,
Sern; 5c. Gdjüpbacb Frih, 9Babern;
5d. 3mbert Kmebée, 23iel, je 61,5; 6a.
Särtfcbi Sßalter, SSalDhaus; 6b. ©lau»
fer Frih, Sern; 6c. Freiburgbaus ©rnft,
fiangcntbal; 6d. ©raff 2lboIf, Sern; 6e.
Steifter Kians, 3oIliïofen; 6f. Fallegger
©rnft, Stabretfd), je 61; 7a. Saurer
3aïob, Kingolbsmil; 7b. Kefdjbacber
©ottfrieb, Särisroil; 7c. Santfd>i ©ott»

frieb, Sigrisroil; 7d. Kräbenbübl ©rnft,
Ôinbelbanï; 7e. Sutter Kubolf, Süren,
je 6OV2; 8a. K3ibmer ©ruft, Stabretfd);
8b. Sollberger 2IIfreb, 2Bpnigen, je 60;
9a. KüeDi Frih, Sern; 9b. Dröfcb ©rnft,
Stabretfd), je 59Vs; 10a. Scbmuh Frih,
9Borb; 10b. 3emtp Stattbias, Sern;
10c. ©rofeen 3a!ob, Steffisburg; 10d.
©briftener ©rnft, Kobfigen; 10e. Sutter
Sans, Siel; lOf. Kepmonb Fernanb,
Kucens, je 59 Sunïte. —

Die 213obnbeoôlïerung unferer Stabt
betrug ©nbe Stai 1917 101,287 Ser»
fönen gegen 100,884 ©nbe Kpril unb
100,163 auf 31.De3ember 1916. —

Sei ber Kettung eines 3roölfjäbrigen
Knaben aus ben KSellen bes ©enfer»
fees ertran! 3ufamnten mit biefem ber
Stabtberner Sans Slumenftein, gerne»
fener Kngeftellter ber Solïsban! in
Stontreur. ©r mar erft 23 3abre
alt. —

Den Sernifcben Kraftroerïen ift oon
ber Saubirettion bes Kantons Sern bie
Seroiiligung erteilt roorben, Stubien
über bie Kuhbarmacbung ber ÎBaffer»
fräfte ber Kare non Dbun nad) bem
Sdjmellenmätteli in Sern 3U machen.
Für biefe Stubien ïommen 3toei Stellen
in Setracbt: 1. bie Kare bei ber Sun»
äüenbrücEe unb 2. bie Kare beim Sdjroel»
lenmätteli. —

Kuf bem Särenplah merben feit
einigen Dagen Kirfd)en burd) bie ©e»
mciitbe nerfauft, ba fie bie Sänbler feit
bem ©rlah oon Söcbftpreifen (60 ©ts.
bas Kilo) nom Sîarïte 3urüdge3ogen
baben. Der Knbrang 3U ben sroei Kir»
fdfenftänben ber ©emeinbe ift ein Derart
geroaltiger, baff es unferes ©rad)tens an»
geseigt unb im 3ntereffe eines ratio»
nelleren Serïaufes märe, rnenn nod)
weitere Sertaufsftänbe (üielleidft an ber
Sunbesgaffe) errichtet mürben. Kirfdjen
finb genügenb oorbanben, bie Kadjfrage
banad) ift eine überaus grobe; nur 3mei
Serlaufsftänbe genügen nicht.

Kn frönen Sonntagen ïann man jeht
eine wahre F©d)t nad) ben herrlichen
SBälbern ber Umgebung ber Stabt ton»
ftatieren. Kamentlid) merben aud) San»
tiger, Kängenberg unb Ferrcnberg feit
ber ©röffnung ber K3orbIentalbaI)n mehr
befudjt unb man ïann bort gan3e Fami»
lien antreffen, bie in fröblidjer Unbe»
lümmcrtbeit an ber Sonne baben;
anbere fudjen Seeren unb Sdjroämme;
bie Sauptfadfe aber ift: fie Derieben
einen gan3en fd)önen Sonntag im
KSalbe, in reiner Kuft, ftatt mie früher
in ben SBirtsbausgärten unb in fchnii»
rcnben Doiletten. —

Der Stabtrat bereinigte am 22. 3uni
bem Dppograpbenbunb einen Seitrag

$rteg uttb trieben.
©s macht ben Knfdfein, als ob gegen»

märtig mehr hinter ben Kuliffen gebe,
als mas öffentlich beïannt wirb, unb
3roar in allen Känbern. Die Operationen
an ben fronten Dauern nad)- mie por
fort in 3eitroeiligen Sombarbemenfen, in
©rabentämpfen, bie balb bent einen,
balb bem anbern ©egner Sorteile britt»
gen, feien es ftrategifdje, fei es Seute
an Ktaterial unb ©efangenen.

Die Saupttätigleit fonpentriert fid)
auf ben S3 eft en. Krtillerieïâmpfe fan»
ben ftatt bei Siïfdfoote, bei Krmen»
tières, nörblid) S3arneton, füblid) ber
Scarpc, im Sogen oon Kens, am
©bemin bes Dames, ©in fran3Öfifd)er
Sorftofe brachte einen beutfdfen Çront»
oorfprung bei ôeurtebife, barin fid) ein
300 Steter tiefes Keft, bie „Dragoner»
höhle" (foil roobl beifeen Dradfenböble)
befanb, in bie $anb bes Knqreifers.
Dreieinbalbbunbert ©efangene blieben in
ben Stellungen. Der fleine Korteil mirb
aufgeroogen burd) einen beutfcben Kor»
ftob ebenfalls im ©bemin bes Dames»
©ebiete, bei Çilain; oie fran3öfifd)en
Kinien in IV2 Kilometer Sreite mit 300
©efangenen mürben genommen. Den
ftârïften Kngriff führten bie ©nglänber
auf Reiben Ufern Des Soud)e3bad)es
aus, nahmen 3 Kilometer beutfdje Kinien
bis auf 1 Kilometer Diefe. 3m geroon»
ncnen Kaum liegt bas Dorf £a ©ulotte.
Knbere ©rïunbungen bei S5arneton,
©aorelle, Krras unb Kens hatten leinen
©rfolg. Die Kuf3äblung ber einseinen
Kämpfe ergibt ein Silb non ber gegen»
roärtigen allgemeinen fiage, bie Durchaus
ben ©baraïter jener jahrlangen ©rabe»
fd)lad)ten trägt, mie fie oor ber Serbun»
offinfioe beftanb. SSenn bie. Deffentlid)»
ïeit Der ©ntente auf eine bie Frühjahrs»
ïâmpfe übertreffenbe Sommeroffertfiue

martel, fo muh fie ftdji jebenfalls nod)
einige 3eit gebulben; Denn ohne Seïun»
bierung burd) bie Kebenarmeen, unb
namentlich bie Kuffen, merben Die KI»
liierten an ber S3eftfront fo roenig als
bie Deutfdjen ©rfoig 311 hoffen haben.
Die i t a l i e n i f d) e Krmee ift furchtbar
mitgenommen, hat aber auf Dem Kfiago»
plateau in ïrâftigcm Sorftofe Den Ofti»
garaberg erftiirmt unb einiges Staterial
gemonnen. Das mürbe mie gemohnt mit
aÏÏ3ugrohem Kämt als Sieg gefeiert,
roährenb ntait über einen gleidjroertigen
feinblichen ©rfolg im Kuganatal, Der bie
3taliener 1000 ©efangene ïoftete,
fch'meigt.

3n Stacebonien haben bie ©ng=
länber bas öftlidje Strumaufer geräumt.

S3eit intereffanter als bie Kage an
Den fronten ift Die innerpolitifdje. Die
roadpenbe ^riebensfehnfucht manifeftiert
fid) allenthalben. Da Der Deutfdje Soben
roieber anfängt, 3U geben, beffert fid)
relatio bie ôïonomifche Kage Des Keidjes.
©nglanb unb fjranïreid) Dagegen
leibeit fteigenben Sîangel an Gdjiffs»
raunt. 3n Kuftralien liegen für 4
Stillionen ©etreibe; allein es fehlt an
Dransportmitteln; bie U»Soote oerfen»
ten tagtäglid) eine Kn3al)I Der für Die
lleberfeefahrt in Setrad)t fallenDen
©rohfchiffe. Das hat Denn 3unäd)ft in
3rlanb neue Sinnfeinerunruhen, Die fid)
in ©orï gegen Die Ketrutierungsbureaur
ri^teten, 3ur Solge. Kuf ben Sarifer»
bouleoatbs mirb oon Urlaubern Srie»
benspropaganba getrieben; Die Sreffe
forbert ©infdjreiten ber Kegierungsor»
gane. 3n D e u t f d) I a n b erroartet
man bie neue Keichstagsfihung. ©e»
riid)ten 3ufoIge mirb ber Kaller prä»
3ifere griebensgiele ausgeben unb na»
mentlid) über Die e!fah=Iothringifd)e
grage fpredfcn. 3n De ft er reich hat
ficb bas neue Uebergansminifterium

Seibier, ein Seamtenïabinett, ïonftitu»
iert. Die Glaoen forberten eins ber Ka=
tionalitäten, fie finb unterlegen. Solge;
3hre Oppofition oon Knfang an. ©ins
hat Die Dppofition er3roungen: Die
Kufhebung ber Kriegsgerichte, ausge»
ttommett in ben Frontgebieten unb in
ber Krmee felbft.

3n 3 tali en fdjeint Die Kabinetts»
trifis nun bod) Datfache 3U merben, nach»
bem es eine SBodfe lang mit einer bloffett
Umbilbung getan ,fd)ien. Sofclli mirb
oon 3roei Seiten gebrängt. Die djauoi»
niftifchen Slätter, Die, mie bie internen»
tioniftifchen Karteien in ber Dppofition
ftehen, forbern 3um fdfärfften Sßiber»
ftanbe gegen bie ©efahr auf, bie oon
©iolitti her Drohe. Sie propheseien ein
nationaliftifches Kabinett, bas unter
neutraliftifchem Drud flehe.

3n ©riechenlanb hat Seni3eIos
Die Kegierung übernommen. Kun roirD
er auf einen Knfdjluh an ©nglanb»
Franïreid) hinfteuern, um bem italieni»
fdfen Kioalen im ©pirus 3U begegnen.
Sarrails Kofition fdjeint fehr ge»
ftärlt.

Km intereffanteften ift Die Kage in
K u h I a n b. Die 3immerroalDer, mo3U
bie gan3e reDolutiotiäre unb reoolution»
tragenbe SosialDemofratie gehört, teilt
fi^ in eine Kinïe, Die für ben Frieben,
unb eine Ked)tê, Die auf Die Dffenfioe
hinfcUafft, alfo Kerensïi unterftüht,
ohne fid) inbeffen 3U trennen, ©s mirb
fid) halb herausftellen, roelche oon beiben
Sichtungen bie Kage beffer beurteilt.
Sis jeht unterftüht 3roar auch Die Ke=
gierungspartei nebenbei bas 3immer=
roalber ©efamtprogramm, bas in erfter
Kinie ©fertigen S3affenftillftanb forDert.
Die fdjroebifchen 3tmmerroalber haben
enblid) bie Dritte Konferen3 nad) Stod»
holm einberufen
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von 300 Fr. an die Kosten der letzten
Generalversammlung, ferner dem Kadet-
tenkorps 400 Fr. und der Metallhar-
monie 500 Fr. Zum Zwecke der Um-
Wandlung der Gas- in elektrische Be-
leuchtung im städtischen Gymnasium, in
den Sekundarschulhäusern, in der Ee-
werbeschule, den Lehrwerkstätten, dem
Eewerbemuseum, dem Amthausgaß-
Schulhaus und in den Primar-Schul-
Häusern Speichergasse und Postgasse
wurde ein Nachkredit pro 1917 von
73,400 Fr. bewilligt.

Am mittelländischen Schwingertag in
Wabern errangen folgende Beteiligte die
ersten Ränge: 1. Zahnd Rudolf, Bern.
65 Punkte: 2. Gerber Fritz, Bern, 63:
3a. Hämmerli Eottfr., Bern,- 3b. Reist
Fritz, Schwarzenburg: 3c. Bögli Arm,
Madretsch, je 62,5: 4a. Kröpf Hans,
Steffisburg, 4b. Blaser Gottfried,
Schwarzenegg, je 62: 5a. Schlapbach
Emil, Säriswil: 5b. Noth Robert,
Bern: 5c. Schüpbach Fritz. Wabern:
5ck. Jmbert Amedce, Viel, je 61,5: 6a.
Bärtschi Walter, Waldhaus: 6b. Glau-
ser Fritz, Bern: 6c. Freiburghaus Ernst,
Langcnthal: 6<l. Eraß Adolf, Bern: 6e.
Meister Hans, Zollikofen: 6k. Fallegger
Ernst, Madretsch, je 61: 7a. Saurer
Jakob, Ringoldswil: 7b. Aeschbacher
Gottfried, Säriswil: 7c. Santschi Gott-

fried, Sigriswil: 76. Krähenbühl Ernst,
Hindelbank: 7e. Sutler Rudolf. Büren,
je 6011: 3a. Widmer Ernst, Madretsch:
3b. Sollberger Alfred, Wynigen, je 60:
9a. Rüedi Fritz, Bern: 9b. Trösch Ernst,
Madretsch, je 5911: 10a. Schmutz Fritz,
Worb: 10b. Jenny Matthias, Bern:
10c. Großen Jakob, Steffisburg: 106.
Christener Ernst, Lobsigen: 10e. Sutter
Hans, Biel: 10k. Reymond Fernand,
Lucens, je 59 Punkte. —

Die Wohnbevölkerung unserer Stadt
betrug Ende Mai 1917 101,237 Per-
sonen gegen 100,834 Ende April und
100,163 auf 31. Dezember 1916. —

Bei der Rettung eines zwölfjährigen
Knaben aus den Wellen des Genfer-
sees ertrank zusammen mit diesem der
Stadtberner Hans Blumenstein, gewe-
sener Angestellter der Volksbank in
Montreur. Er war erst 23 Jahre
alt. —

Den Bernischen Kraftwerken ist von
der Baudirektion des Kantons Bern die
Bewilligung erteilt worden, Studien
über die Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte der Aare von Thun nach dem
Schwellenmätteli in Bern zu machen.
Für diese Studien kommen zwei Stellen
in Betracht: 1. die Aare bei der Hun-
zikenbrücks und 2. die Aare beim Schwel-
lenmätteli. —

Auf dem Bärenplatz werden seit
einigen Tagen Kirschen durch die Ee-
meinde verkauft, da sie die Händler seit
dem Erlaß von Höchstpreisen (60 Cts.
das Kilo) vom Markte zurückgezogen
haben. Der Andrang zu den zwei Kir-
schenständen der Gemeinde ist ein derart
gewaltiger, daß es unseres Erachtens an-
gezeigt und im Interesse eines ratio-
nelleren Verkaufes wäre, wenn noch
weitere Verkaufsstände (vielleicht an der
Bundesgasse) errichtet würden. Kirschen
sind genügend vorhanden, die Nachfrage
danach ist eine überaus große: nur zwei
Verkaufsstände genügen nicht.

An schönen Sonntagen kann man jetzt
eine wahre Flucht nach den herrlichen
Wäldern der Umgebung der Stadt kon-
statieren. Namentlich werden auch Ban-
tiger, Längenberg und Ferrenberg seit
der Eröffnung der Worblentalbahn mehr
besucht und man kann dort ganze Fami-
lien antreffen, die in fröhlicher Unbe-
kümmertheit an der Sonne baden:
andere suchen Beeren und Schwämme;
die Hauptsache aber ist: sie verleben
einen ganzen schönen Sonntag im
Walde, in reiner Luft, statt wie früher
in den Wirtshausgärten und in schnü-
renden Toiletten. —

Der Stadtrat bewilligte am 22. Juni
dem Typographenbund einen Beitrag

Krieg und Frieden.
Es macht den Anschein, als ob gegen-

wärtig mehr hinter den Kulissen gehe,
als was öffentlich bekannt wird, und
zwar in allen Ländern. Die Operationen
an den Fronten dauern nach wie vor
fort in zeitweiligen Bombardementen, in
Erabenkämpfen, die bald dem einen,
bald dem andern Gegner Vorteile brin-
gen. seien es strategische, sei es Beute
an Material und Gefangenen.

Die Haupttätigkeit konzentriert sich

auf den Westen. Artilleriekämpfe fan-
den statt bei Birschoote, bei Armen-
tières, nördlich Warneton. südlich der
Scarpe, im Bogen von Lens, am
Chemin des Dames. Ein französischer
Vorstoß brachte einen deutschen Front-
vorsprung bei Heurtebise. darin sich ein
300 Meter tiefes Nest, die „Dragoner-
höhle" (soll wohl heißen Drachenhöhle)
hefand, in die Hand des Angreifers.
Dreieinhalbhundert Gefangene blieben in
den Stellungen. Der kleine Vorteil wird
aufgewogen durch einen deutschen Vor-
stoß ebenfalls im Chemin des Dames-
Gebiete, bei Filain: die französischen
Linien in 14/1- Kilometer Breite mit 300
Gefangenen wurden genommen. Den
stärksten Angriff führten die Engländer
auf beiden Ufern des Souchezbaches
aus, nahmen 3 Kilometer deutsche Linien
bis auf 1 Kilometer Tiefe. Im gewon-
neuen Raum liegt das Dorf La Culotte.
Andere Erkundungen bei Warneton,
Eavrelle, Arras und Lens hatten keinen
Erfolg. Die Aufzählung der einzelnen
Kämpfe ergibt ein Bild von der gegen-
wärtigen allgemeinen Lage, die durchaus
den Charakter jener jahrlangen Grabe-
schlachten trägt, wie sie vor der Verdun-
offinsive bestand. Wenn die. Oeffentlich-
keit der Entente auf eine die Frühjahrs-
kämpfe übertreffende Sommeroffensive

wartet, so muß sie sich jedenfalls noch
einige Zeit gedulden; denn ohne Sekun-
dierung durch die Nebenarmeen, und
namentlich die Russen, werden die Al-
liierten an der Westfront so wenig als
die Deutschen Erfolg zu hoffen haben.
Die italienische Armee ist furchtbar
mitgenommen, hat aber auf dem Asiago-
plateau in kräftigem Vorstoß den Osti-
garaberg erstürmt und einiges Material
gewonnen. Das wurde wie gewohnt mit
allzugroßem Lärm als Sieg gefeiert,
während man über einen gleichwertigen
feindlichen Erfolg im Luganatal, der die
Italiener 1000 Gefangene kostete,
schweigt.

In Macédonien haben die Eng-
länder das östliche Strumaufer geräumt.

Weit interessanter als die Lage an
den Fronten ist die innerpolitische. Die
wachsende Friedenssehnsucht manifestiert
sich allenthalben. Da der deutsche Boden
wieder anfängt, zu geben, bessert sich

relativ die ökonomische Lage des Reiches.
England und Frankreich dagegen
leide:? steigenden Mangel an Schiffs-
räum. In Australien liegen für 4
Millionen Getreide: allein es fehlt an
Transportmitteln: die U-Boote versen-
ken tagtäglich eine Anzahl der für die
Ueberseefahrt in Betracht fallenden
Großschiffe. Das hat denn zunächst in
Irland neue Sinnfeinerunruhen, die sich

in Cork gegen die Rekrutierungsbureaur
richteten, zur Folge. Auf den Pariser-
boulevards wird von Urlaubern Frie-
denspropaganda getrieben: die Presse
fordert Einschreiten der Äegierungsor-
gane. In Deutschland erwartet
man die neue Reichstagssitzung. Ge-
rüchten zufolge wird der Kanzler prä-
zisere Friedensziele ausgeben und na-
mentlich über die elsaß-lothringische
Frage sprechen. In Oesterreich hat
sich das neue Uebergansministerium

Seidler, ein Beamtenkabinett, konstitu-
iert. Die Slaven forderten eins der Na-
tionalitäten, sie sind unterlegen. Folge:
Ihre Opposition von Airfang an. Eins
hat die Opposition erzwungen: Die
Aufhebung der Kriegsgerichte, ausge-
nommen in den Frontgebieten und in
der Armee selbst.

In Italien scheint die Kabinetts-
krisis nun doch Tatsache zu werden, nach-
dem es eine Woche lang init einer bloßen
Umbildung getan schien. Boselli wird
von zwei Seiten gedrängt. Die chauvi-
nistischen Blätter, die, wie die interven-
tionistischen Parteien in der Opposition
stehen, fordern zum schärfsten Wider-
stände gegen die Gefahr auf, die von
Giolitti her drohe. Sie prophezeien ein
nationalistisches Kabinett, das unter
neutralistischem Druck stehe.

In Griechenland hat Venizelos
die Regierung übernommen. Nun wird
er auf einen Anschluß an England-
Frankreich hinsteuern, um dein italieni-
schen Rivalen im Epirus zu begegnen.
Sarrails Position scheint sehr ge-
stärkt.

Am interessantesten ist die Lage in
Rußland. Die Zimmerwalder, wozu
die ganze revolutionäre und revolution-
tragende Sozialdemokratie gehört, teilt
sich in eine Linke, die für den Frieden,
und eine Rechte, die auf die Offensive
hinschafft, also Kerenski unterstützt,
ohne sich indessen zu trennen. Es wird
sich bald herausstellen, welche von beiden
Richtungen die Lage besser beurteilt.
Bis jetzt unterstützt zwar auch die Re-
gierungspartei nebenbei das Zimmer-
walder Gesamtprogramm, das in erster
Linie sofortigen Waffenstillstand fordert.
Die schwedischen Zimmerwalder haben
endlich die dritte Konferenz nach Stock-
Holm einberufen
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